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regt roitb, ba§ STCabdjen, ba§ regeltest prn Sl^eatertalent aufgepäppelt roirb unb ihre

SBohltäter anfhminbett, ber moberne SDtaler, bet mir bie nactte Statur ïopiert unb bod)

bas „©pmbolifhe" hineinlegt, bet profaifäje Slnroatt, ber ba§ gâuëdjen eine§ berühmten

Sid)ter3 anlauft unb bie Stöte beë „berühmten ®aufe§" burchmaht, bi§ er fich au§

„tpietät" feiner ©nnerbmtg œieber entîebigt, ber §eirat§ftifter, ber nur bie auf einanber

abgeftimmten §eirat§tuftigen pfammenbringt, aber in ber eigenen ©he ganz fdjimme ©r=

fahrungen madjt — ftnb löfttich gezeichnete giguren, bereu Slnblicl p herzlich«" Sächeln

unb gelegentlich p zmerhfeüerfhütternbem Sachen reizt, fo bah baë SBucE) p einem @e=

funbbrunnen für Seib unb ©eele mirb.

(Srraachen. (Sine Stonette non ©manuel non fBobmann. SOI!. 2.50. ©tutt=

gart, Seutfhe Slerlagganftalt.
©ine fein abgetönte, ftimmungëooHe Stonette, bie freilich leine unerhörten @reig=

ntffe norftthrt, aber charalteriftifch ift für ba§ SBerben ber Siebe in jugenblidjen unbc=

rührten ©erzen; für ben bihterifh neranlagten Jüngling ift fie fogar tppifh- Unb roelcber

in ibealer Stidjtung fich betätigenbe, ftubierenbe Jüngling märe nicht ein „Sichler"!?
Unberouht oerlangt unb gemünfcbt, aber erft auf bie SKnregung eine§ altern

greunbeê non bem jungen ©rufen gemollt, lehrt bie Siebe bei biefem ein unb mecft

in feiner ©eele bie erften fRhpthmen. Sie Serben jubilieren, menn bie ©onne ber Siebe,

b. h- ei" Sächeln beë angebeteten SJläbcheng fcheint, unb bie Siebelraben Irächpu, menn

ber graft inë Sanb fäüt, b. h- eine ©nttäufhung, eine Stbroeifung non ©eilen ber ©e»

liebten erfolgt. Sie „graue grau", bie SBerîôrperung ber Stonoenienj, bearbeitet baë

mutterlofe Sfiäbhe», fo bah e§ fein ©erz, obfdjon e§ liebt, „noch nicht" oerfchenlen möchte,

unb ber junge Sichter erlebt feine erfte Sragöbie, bie fich bei ihm in Biebern unb in

reger Sätigfeit auglapt, roahrenb bie arme ©eliebte an ihrer Siebe ftirbt. 2lHe§ geht füll
unb ohne Sluffehen p erregen oor fich — «§ ift eben bie Sragöbie ber Sugenbliebe, bie

au§ ben ^Begebenheiten bei ©erzen§ leine raufdjenben ©taatialtionen p machen pflegt.

Ser Saliëman non g. 3- Sanib unb ©erluleS — ©in Sieb non

©. SBilb e g g. Ser SaliSman, nid)t ein einem ©lûdêiinb nerliehener lebenfdmhenber

ßauber, fonbern bie berechtigte ©rrnartung, bah ber mit ©lücfügütern gefegncte bent,

ber mertnoHe geiftige ober lörperltdhe Slrbeit für ihn geleiftet hat, 1" öer höchften Slot

gern unb bantbar nom ©einen mitteilen merbe: Stefe $bee liegt ber norliegenben ©r*

Zählung p ©runbe. Ser »erfaffer, ein feljr begabter jüngerer SBtener ©chriftfteüer, hat

ein rührenb fchôneë, äuherft iunftnoHeS aSilbdjen au§ bem feinern SBtener ©rohftabtleben

gezeichnet, ©in fo noMommen ebleë unb zarteê Sunftmert für bie a3oXïSfc^rtften 51t er--

roerben, muh al§ ein fehr glüdlicher ©ebanle gefdmht roerben.

SJerein für Sterbreitung guter Schriften, ©afel. 10 @t§.

gür unfere Sieinen. IgUufirierte SBtopatsfhrift für Kinber non 4 bi§ 10

Sahren. SBegrünbet non @. ©hr- Si eff enb ach, herausgegeben non S3. SJtercator.
Ißro Jahrgang 12 Stummem, ©otha, griebrih Slnbreaë fßertf)e§, Slftiengefenfchaft.

iprei§ für ba§ SSierteljafjr SRI. —.60; für ben Jahrgang eleg. gebunben SRI. 3.—.

^Berichtigungen. Sie an ber ©pihe ber lehten tBüdjerfchau genannte billige

3Jtörile 2lu§gabe, bie mir allen greunben echter ißoefie nicht genug empfehlen

lönrten, ift im nerbienftnollen Berlage non SJtaj ©effe, Seipjtg, erfchienen.

Seite 131 foütc geile 19 erfte ©älfte unter ba§ peile gttat gefegt merben.

gum Bilderrätsel im februarbeft. @8 finb 74 richtige Söflingen eingegangen.
(SBer mit ber Schaufel arbeitet, tann feine ©eibe fptnnen.) Sie betben ©etninne „joggen"
non 3- © ©eer unb „SBa§ alle SBelt fuht" non St. SB. Srine) finb burchS Sooë auf ©errn
Sîeinholb grei, Serrer, SBäbenStnil unb fjerrn ©.©pengier, Sehrer, ©d)mtb
rüti^SBpla, gefallen.

Redaktion : Dr. Ed. USgtHtt in gMCl) V, Hsylstrasse 70. (SBeitrUge nur ein tnefe abreftei)

#ing«fs*n)î*t«w mwH

Drudt und Expedition uon tHüller, hüerder S £ie.» Sdjipfe 33, Züridt I.
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legt wird, das Mädchen, das regelrecht zum Theatertalent aufgepäppelt wird und ihre

Wohltäter anschwindelt, der moderne Maler, der nur die nackte Natur kopiert und doch

das „Symbolische" hineinlegt, der prosaische Anwalt, der das Häuschen eines berühmten

Dichters ankauft und die Nöte des „berühmten Hauses" durchmacht, bis er sich aus

„Pietät" seiner Erwerbung wieder entledigt, der Heiratsstifter, der nur die auf einander

abgestimmten Heiratslustigen zusammenbringt, aber in der eigenen Ehe ganz schimme Er-

fahrungen macht — sind köstlich gezeichnete Figuren, deren Anblick zu herzlichem Lächeln

und gelegentlich zu zwerchfellerschütterndem Lachen reizt, so daß das Buch zu einem Ge-

sundbrunnen für Leib und Seele wird.
Erwachen. Eine Novelle von Emanuel von Vodmann. Mk. 2.80. Stutt-

gart, Deutsche Verlagsanstalt.
Eine fein abgetönte, stimmungsvolle Novelle, die freilich keine unerhörten Ereig-

nisse vorführt, aber charakteristisch ist für das Werden der Liebe in jugendlichen unbc-

rührten Herzen; für den dichterisch veranlagten Jüngling ist sie sogar typisch. Und welcher

in idealer Richtung sich betätigende, studierende Jüngling wäre nicht ein „Dichter"!?
Unbewußt verlangt und gewünscht, aber erst auf die Anregung eines ältern

Freundes von dem jungen Grafen gewollt, kehrt die Liebe bei diesem ein und weckt

in seiner Seele die ersten Rhythmen. Die Lerchen jubilieren, wenn die Sonne der Liebe,

d. h. ein Lächeln des angebeteten Mädchens scheint, und die Nebelraben krächzen, wenn

der Frost ins Land fällt, d. h. eine Enttäuschung, eine Abweisung von Seiten der Ge-

liebten erfolgt. Die „graue Frau", die Verkörperung der Konvenienz, bearbeitet das

Mutterlose Mädchen, so daß es sein Herz, obschon es liebt, „noch nicht" verschenken möchte,

und der junge Dichter erlebt seine erste Tragödie, die sich bei ihm in Liedern und in

reger Tätigkeit ausläßt, während die arme Geliebte an ihrer Liebe stirbt. Alles geht still

und ohne Aufsehen zu erregen vor sich — es ist eben die Tragödie der Jugendliebe, die

aus den Begebenheiten des Herzens keine rauschenden Staatsaktionen zu machen pflegt.

Der Talisman von I. I. David und Herkules — Ein Lied von

C. Wild egg. Der Talisman, nicht ein einem Glückskind verliehener lebenschützender

Zauber, sondern die berechtigte Erwartung, daß der mit Glücksgütern gesegnete dem,

der wertvolle geistige oder körperliche Arbeit für ihn geleistet hat, in der höchsten Not

gern und dankbar vom Seinen mitteilen werde: Diese Idee liegt der vorliegenden Er-

zählung zu Grunde. Der Verfasser, ein sehr begabter jüngerer Wiener Schriftsteller, hat

à rührend schönes, äußerst kunstvolles Bildchen aus dem feinern Wiener Großstadtleben

gezeichnet. Ein so vollkommen edles und zartes Kunstwerk für die Volksschriften zu er-

werben, muß als ein sehr glücklicher Gedanke geschätzt werden.

Verein für Verbreitung guter Schriften, Basel. 10 Cts.

Für unsere Kleinen. Illustrierte Monatsschrift für Kinder von 4 bis 10

Jahren. Begründet von G. Chr. Dieffenbach, herausgegeben von B. Mercator.
Pro Jahrgang 12 Nummern. Gotha, Friedrich Andreas Perthes, Aktiengesellschaft.

Preis für das Vierteljahr Mk. —.60; für den Jahrgang eleg. gebunden Mk. 3.—.

Berichtigungen. Die an der Spitze der letzten Bücherschau genannte billige

Mörike-Ausgabe, die wir allen Freunden echter Poesie nicht genug empfehlen

können, ist im verdienstvollen Verlage von Max Hesse, Leipzig, erschienen.

Seite 131 sollte Zeile 19 erste Hälfte unter das zweite Zitat gesetzt werden.

Zum Silààl im ?edruarhett. Es sind 74 richtige Lösungen eingegangen.

(Wer mit der Schaufel arbeitet, kann keine Seide spinnen.) Die beiden Gewinne „^oggelr"
von I. C. Heer und „Was alle Welt sucht" von R. W. Trine) sind durchs Loos auf Herrn
Reinhold Frei, Lehrer, Wädenswil und Herrn G.Spengler, Lehrer, Schmrd-
rüti-Wyla, gefallen.

Ràkiion: Dr. M. Wgtii!» in ZÄricV V, Zzxlztrasse 70. «Beiträge nur an diese Adresse!)

Unverlangt eingesandten Beiträgen inntz das Rückporto beigelegt «»erden.

Lnà und Expedition von Düster, Werde? 8 Lie., Zchîpke Z?» Lürich I.
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